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(54) DACHANTENNE

(57) Eine Dachantenne für ein Fahrzeug weist eine Abdeckhaube auf, die mit einer Basisplatte über eine Rastein-
richtung verbunden ist. Die Rasteinrichtung umfasst Rasthaken, welche federnde Rastlaschen lösbar hintergreifen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dachan-
tenne für ein Fahrzeug. Derartige Dachantennen sind
beispielsweise im Bereich der Kraftfahrzeugtechnik in
großem Umfang bekannt und werden üblicherweise an
einer Öffnung im Fahrzeugdach befestigt. Einzelne An-
tennenelemente, elektronische Bauteile oder GPS-Emp-
fänger sind unter einer Abdeckhaube geschützt unterge-
bracht.
[0002] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Dachantenne für Fahrzeug zu schaffen, die beson-
ders kostengünstig herstellbar, auf einfache Weise mon-
tierbar und zerstörungsfrei und leicht demontierbar ist.
[0003] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruchs 1 und insbesondere durch eine
Dachantenne mit einer Abdeckhaube, die mit einer Ba-
sisplatte über eine Rasteinrichtung verbunden ist, die
mehrere Rasthaken umfasst, welche federnde Rastla-
schen hintergreifen. Weiterhin sind in der Basisplatte im
Bereich der Rasteinrichtung Aussparungen vorgesehen,
die einen Eingriff eines Werkzeugs zum Lösen des Hin-
tergriffs ermöglichen. An der Basisplatte können Anten-
nenelemente befestigt werden.
[0004] Die erfindungsgemäße Dachantenne lässt sich
sehr kostengünstig herstellen und auf einfache Weise
montieren, indem die Abdeckhaube mit der Basisplatte
über die Rasteinrichtung verrastet wird. Wenn eine Re-
paratur oder ein Austausch der Dachantenne erforderlich
ist, können Basisplatte und Abdeckhaube auf einfache
Weise wieder voneinander gelöst werden, indem ein
Werkzeug in die Aussparungen eingeführt wird, um den
Hintergriff zwischen Rasthaken und Rastlaschen zu lö-
sen.
[0005] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in der Beschreibung, der Zeichnung sowie den Un-
teransprüchen beschrieben.
[0006] Nach einer ersten vorteilhaften Ausführungs-
form kann die Basisplatte aus Metall hergestellt sein, wo-
bei die Rasthaken einstückig an der Basisplatte ange-
formt sind. Hierdurch ergibt sich einerseits eine sehr sta-
bile Konstruktion, die andererseits gleichzeitig in Rich-
tung des Fahrzeuginneren eine Abschirmung bildet.
[0007] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann die Abdeckhaube aus Kunststoff hergestellt
sein, wobei die Rastlaschen einstückig im Inneren der
Abdeckhaube angeformt sind. Hierdurch ergibt sich für
die Gesamtheit der Abdeckhaube ein ansprechendes
Äußeres und die Basisplatte kann im Inneren der Ab-
deckhaube angeordnet werden bzw. von dieser an ihrem
Außenumfang umgeben werden. Gleichzeitig ist die Ra-
steinrichtung hierdurch im Inneren der Abdeckhaube ge-
schützt untergebracht.
[0008] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind die Rastlaschen so geformt, dass diese an ih-
rem vorderen Ende eine Schneide ausbilden. Durch eine
solche zugespitzte Ausgestaltung des vorderen Endes
der Rastlaschen lässt sich ein Werkzeug besonders

leicht hinter die Rastlasche einführen, um den Hintergriff
mit dem Rasthaken zu lösen.
[0009] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form können im Inneren der Abdeckhaube neben den
Rastlaschen Stützrippen vorgesehen sein, die somit ge-
rade im Bereich der Rasteinrichtung eine stabile Abstüt-
zung der Basisplatte bewirken, wodurch eine besonders
feste Rastverbindung erzielt wird.
[0010] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form können die Rastlaschen gleichmäßig über den Um-
fang der Abdeckhaube verteilt angeordnet sein, so dass
diese über ihren gesamten Umfang fest mit der Basis-
platte bzw. dem Fahrzeugdach verbunden ist.
[0011] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann zwischen der Basisplatte und der Abdeckhau-
be eine umlaufende Dichtung vorgesehen sein, die ge-
gen das Fahrzeugdach dichtend anpressbar ist, um ein
Eindringen von Feuchtigkeit in das Fahrzeuginnere und
in das Innere der Dachantenne zu verhindern. Hierbei
können insbesondere in der Dichtung allseitig geschlos-
sene Öffnungen vorgesehen sein, die insbesondere brei-
ter als ein Rasthaken sind. Auf diese Weise lässt sich
ein Werkzeug sowohl durch die Aussparungen in der Ba-
sisplatte wie auch durch die Öffnungen in der Dichtung
hindurchführen, um den Hintergriff zwischen Rastlasche
und Rasthaken zu lösen.
[0012] Nach einem weiteren Aspekt der vorliegenden
Erfindung ist zum Lösen des Hintergriffs ein Werkzeug
vorgesehen, das an die Rastlaschen angepasst ist. Hier-
zu weisen die Rastlaschen zwei Schenkel und einen die-
se verbindenden Quersteg auf und das Werkzeug besitzt
zwei im Abstand der Schenkel beabstandete Klingen,
um die Schenkel der Rastlasche bei Bedarf aus der Rast-
verbindung zu lösen. Das Werkzeug kann zudem zwi-
schen den beiden Klingen einen Anschlag aufweisen,
der bei Einführen des Werkzeugs an dem Quersteg an-
schlägt.
[0013] Nach einem weiteren Aspekt der vorliegenden
Erfindung betrifft diese ein Verfahren zur Montage einer
Dachantenne der vorstehend beschriebenen Art, wobei
die Abdeckhaube von oben auf die Öffnung eines Fahr-
zeugdaches aufgesetzt und die Basisplatte von unten
auf die Öffnung aufgesetzt wird und Basisplatte und Ab-
deckhaube mit der Rasteinrichtung so miteinander ver-
bunden werden, dass das Fahrzeugdach zwischen Ab-
deckhaube und Basisplatte geklemmt ist.
[0014] Die erfindungsgemäße Dachantenne kann oh-
ne Werkzeug montiert werden, wobei durch die Dichtung
gleichzeitig ein Toleranzausgleich zwischen der Abdeck-
haube und der Bodenplatte erzielt ist. Hierdurch wird eine
Spiel- und Klapperfreiheit erzielt. Bei in der Basisplatte
vorgesehenen Aussparungen kann weiterhin eine Kon-
trolle der Rasthaken erfolgen, um sicherzustellen, dass
diese ordnungsgemäß verrastet sind. Schließlich lassen
sich Abdeckhaube und Basisplatte leicht austauschen
und wiederverwenden, da ein zerstörungsfreies Lösen
der Rasteinrichtung mittels eines Werkzeugs möglich ist.
[0015] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung
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rein beispielhaft anhand einer vorteilhaften Ausführungs-
form und unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung einer Dachanten-
ne;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht von unten auf die
Abdeckhaube von Fig. 1;

Fig. 3 eine Ansicht von unten auf eine zusammenge-
baute Dachantenne gemäß Fig. 1; und

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines Werkzeugs.

[0016] Fig. 1 zeigt eine Explosionsdarstellung einer
Dachantenne für ein Fahrzeug mit einer Abdeckhaube
10, die mit einer Basisplatte 12 über eine Rasteinrichtung
verbindbar ist und zwar derart, dass die Abdeckhaube
10 von oben und die Basisplatte 12 von unten auf eine
Öffnung eines Fahrzeugdachs aufgesetzt und mit der
Rasteinrichtung so miteinander verbunden werden, dass
das Fahrzeugdach zwischen Abdeckhaube 10 und Ba-
sisplatte 12 geklemmt ist. Hierbei ist zur Abdichtung und
zum Toleranzausgleich eine umlaufende flexible Dich-
tung 14 vorgesehen, die vor der Montage auf die Basis-
platte 12 aufgesetzt wird und die nach der Montage ge-
gen die Unterseite des Fahrzeugdaches gepresst wird.
[0017] Die Basisplatte 12 ist aus Metall hergestellt und
dient zur Befestigung diverser elektronischer Bauteile
und Antennen, die in den Figuren nicht dargestellt sind.
Demgegenüber ist die Abdeckhaube 10 aus Kunststoff
hergestellt und an ihrer Unterseite so konturiert, dass die
Außenkontur der Abdeckhaube 10 dort im Wesentlichen
der Außenkontur der Basisplatte 12 entspricht (vgl. Fig.
3).
[0018] Die Rasteinrichtung zur Verbindung von Ab-
deckhaube 10 und Basisplatte 12 umfasst einerseits
Rasthaken 16, die einstückig an der Basisplatte ange-
formt sind. Andererseits sind im Inneren der Abdeckhau-
be entlang deren Umfang federnde Rastlaschen 18 in im
Wesentlichen gleichen Abständen angeformt, die im zu-
sammengebauten Zustand von den Rasthaken 16 hin-
tergriffen werden.
[0019] Jede Rastlasche 18 weist zwei Schenkel 20 und
22 auf, die an ihren äußeren Enden über einen Quersteg
24 miteinander verbunden sind. Hierbei ist der Quersteg
24 spitz zulaufend ausgebildet, so dass jede Rastlasche
18 an ihrem vorderen Ende eine Schneide ausbildet, um
das Einführen eines Werkzeugs zur Lösung des Hinter-
griffs zu erleichtern. Wie Fig. 10 weiter verdeutlicht, sind
im Inneren der Abdeckhaube 10 insbesondere neben
den Rastlaschen 18 mehrere Stützrippen 26 vorgese-
hen, die einerseits die Außenwand der Abdeckhaube 10
versteifen, die andererseits jedoch auch dazu dienen,
gerade im Bereich der Rastverbindungen eine Auflage
für die Basisplatte 12 zu bilden, um eine stabile Verbin-
dung von Abdeckhaube 10 und Basisplatte 12 zu errei-

chen.
[0020] Wie Fig. 1 und Fig. 3 zeigen, sind an der Basis-
platte 12 im Bereich der Rasthaken 16 Aussparungen 30
und 32 vorgesehen, die einen Eingriff eines Werkzeugs
zum Lösen des Hintergriffs zwischen Rasthaken 16 und
Rastlasche 18 ermöglichen. Hierbei sind die Aussparun-
gen 30 im Bereich der Rasthaken 16 am Außenumfang
der Basisplatte 12 vorgesehen und öffnen sich zum Au-
ßenrand, während die Aussparungen 32 am vorderen
und hinteren Ende der Basisplatte 12 allseitig geschlos-
sen sind. Alle Aussparungen 30 und 32 besitzen eine
Breite, die etwa dem Abstand der beiden Schenkel 20
und 22 bzw. der Breite des Querstegs 24 entspricht, so
dass durch die Aussparungen ein Werkzeug eingeführt
werden kann, welches die Schenkel 20 und 22 federnd
zurückbiegt, um den Hintergriff zwischen Rasthaken 16
und Rastlasche 18 zu lösen.
[0021] Damit ein Werkzeug auch störungsfrei durch
die Dichtung 14 hindurchgeführt werden kann, sind in
der Dichtung im Bereich der Rasthaken allseitig ge-
schlossene Öffnungen 34 vorgesehen, durch die sich ei-
nerseits jeweils ein Rasthaken 16 und andererseits ein
Werkzeug erstrecken kann.
[0022] Zur Montage der vorstehend beschriebenen
Dachantenne an einem Fahrzeugdach wird zunächst die
Dichtung 14 auf die Basisplatte 12 aufgesetzt, wobei sich
die Rasthaken 16 durch die Öffnungen 34 erstrecken.
Anschließend wird die Abdeckhaube 10 von oben auf
eine Öffnung des Fahrzeugdaches aufgesetzt, so dass
die Einheit aus Basisplatte 12 und Dichtung 14 von unten
in die Abdeckhaube 10 eingesetzt werden kann und da-
bei die Rasthaken 16 die federnden Rastlaschen 18 hin-
tergreifen (vgl. Fig. 3). Soll für Reparatur oder Austausch
die Dachantenne wieder von dem Fahrzeug gelöst wer-
den, kann in die Aussparungen 30, 32 der Basisplatte 12
ein Werkzeug 40 eingesetzt werden, wie es rein beispiel-
haft in Fig. 4 dargestellt ist. Das Werkzeug 40 ist aus
einer kleinen Metallplatte gefertigt, die zwei an einem
Ende eines Steges 42 und 44 vorgesehene Klingen 46
und 48 umfasst, wobei die beiden Klingen 46 und 48 bzw.
die beiden Stege 42 und 44 im Abstand der Schenkel 20
und 22 der Rastlaschen 18 beabstandet sind. Hierdurch
lässt sich das Werkzeug 40 von der Unterseite der Ba-
sisplatte 12 mit den Klingen 46 und 48 zwischen dem
Quersteg 24 und der Basisplatte 12 so einführen, dass
die Rastlasche 18 gebogen wird und sich der Hintergriff
mit dem Rasthaken 16 löst. Wenn in alle oder nahezu
alle Aussparungen 30 und 32 ein Werkzeug 40 entspre-
chend eingesetzt ist, lässt sich die Basisplatte 12 zerstö-
rungsfrei von der Abdeckhaube 10 lösen. Es versteht
sich, dass auch lediglich ein einziges Werkzeug vorge-
sehen sein kann, das in alle oder nahezu alle Ausspa-
rungen 30 und 32 gleichzeitig eingreift.

Patentansprüche

1. Dachantenne für ein Fahrzeug, mit einer Abdeck-
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haube (10), die mit einer Basisplatte (12) über eine
Rasteinrichtung verbunden ist, die Rasthaken (16)
umfasst, welche federnde Rastlaschen (18) hinter-
greifen, wobei in der Basisplatte (12) im Bereich der
Rasteinrichtung Aussparungen (30, 32) vorgesehen
sind, die einen Eingriff eines Werkzeugs (40) zum
Lösen des Hintergriffs ermöglichen.

2. Dachantenne nach Anspruch 1,
wobei die Basisplatte (12) aus Metall hergestellt ist
und die Rasthaken (16) einstückig an die Basisplatte
(12) angeformt sind.

3. Dachantenne nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die Abdeckhaube (10) aus Kunststoff herge-
stellt ist und die Rastlaschen (18) einstückig im In-
neren der Abdeckhaube (10) angeformt sind.

4. Dachantenne nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
wobei die Rastlaschen (18) an ihrem vorderen Ende
eine Schneide ausbilden.

5. Dachantenne nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
wobei im Inneren der Abdeckhaube (10) neben den
Rastlaschen (18) Stützrippen (26) vorgesehen sind.

6. Dachantenne nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
wobei die Rastlaschen (18) gleichmäßig über den
Umfang der Abdeckhaube (10) verteilt angeordnet
sind.

7. Dachantenne nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
wobei zwischen der Basisplatte (12) und der Ab-
deckhaube (10) eine umlaufende Dichtung (14) vor-
gesehen ist.

8. Dachantenne nach Anspruch 7,
wobei in der Dichtung (14) allseitig geschlossene
Öffnungen (34) vorgesehen sind, die insbesondere
breiter als ein Rasthaken (16) sind.

9. Kombination aus einer Dachantenne nach einem der
vorstehenden Ansprüche und einem Werkzeug (40)
zum Lösen des Hintergriffs,
wobei die Rastlaschen (18) zwei Schenkel (20, 22)
und einen diese verbindenden Quersteg (24) auf-
weisen, und das Werkzeug (40) zwei im Abstand der
Schenkel (20, 22) beabstandete Klingen (46, 48) be-
sitzt, wobei das Werkzeug (40) insbesondere zwi-
schen den Klingen einen Anschlag aufweist.

10. Verfahren zur Montage einer Dachantenne nach ei-
nem der Ansprüche 1 - 8 in einer Öffnung eines Fahr-
zeugdaches, wobei die Abdeckhaube (10) von oben

und die Basisplatte (12) von unten auf die Öffnung
aufgesetzt und mit der Rasteinrichtung so miteinan-
der verbunden werden, dass das Fahrzeugdach zwi-
schen Abdeckhaube (10) und Basisplatte (12) ge-
klemmt ist.
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